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1  Erdreichwärmespeicher

Das System Sol²ergie basiert auf einer erhöhten 
Quelltemperatur von ca. 15 °C, was die Forderung 
nach tiefen Erdwärmesonden bis 500 m unter 
Terrain mit sich bringt. Damit erschliessen die 
Erdsonden einen grossen thermischer Speicher 
im Erdreich, welcher als Wärmequelle aber auch 
-Senke (Regeneration) genutzt werden kann. 

Eine neue Koaxialerdsonde, welche den hohen 
Drücken bei Tiefen bis 500 m standhalten kann und 
dennoch ökonomisch konkurrenzfähig ist, 
befindet sich in Entwicklung. Heute können 300 m 
tiefe Doppel U-Rohr oder Koaxialsonden zu 
ökonomisch vetretbaren Preisen realisiert werden, 
um vergleichbar hohe Quellentemperaturen 
erreichen zu können. 

2  Niederhubwärmepumpe

Wärmepumpen bieten die Möglichkeit Gebäude 
sowohl heizen als auch kühlen zu können. Es 
besteht ein grosses Potential für einen besonders 
effizienten Wärmepumpenbetrieb wenn der 
zu leistende Temperaturhub gering gehalten wird.  
Das System Sol²ergie ist so ausgelegt, dass 
die Wärmepumpe stets nur mit kleinen Temperatur-
hüben und somit maximal effizient betrieben wird.

Wärmepumpen mit Turbokompressoren eignen 
sich besonders gut für den Einsatz bei niedrigen 
Temperaturhüben. Die BS2 AG hat 2012 in 
Zusammenarbeit mit der Hochschule Luzern mit 
der Entwicklung einer Niederhub-Turbowärmepumpe 
für kleine thermische Leistungen begonnen. 

Bis Turbo-Niederhubwärmepumpen am Markt 
verfügbar sind, können marktübliche Wärmepumpen 
im System Sol²ergie eingesetzt werden, welche 
doch zum Teil die Vorteile des Niederhubbetriebs 
nutzen können. 

3  Photovoltaik-Hybridkollektor

Jedes Gebäude bedarf generell sowohl der ther-
mischen als auch der elektrischen Energie. 
Im Sol²ergie System wird die Nutzung der solaren 
elektrischen und thermischen Energie in einem 
einzigen sogenannten Hybridkollektor vereint.

Damit das Erdreich auch im Winter eine Quell-
temperatur von mindestens 15 °C liefern 
kann, muss das Erdreich im Sommer regeneriert 
werden. Dazu wird die Wärme vom Dach 
ein gesetzt. Durch das Abführen der Kollektorwärme 
wird gleichzeitig die Photovoltaikanlage gekühlt 
und somit der Stromertrag maximiert. 

4  Dezentrale Wohnungslüftung

Beim Sol²ergie-Lüftungskonzept fördern dezentrale 
Zuluftgeräte konditionierte Aussenluft über die 
Fassade in den Innenraum. Als Abluftgerät für den 
Wohn- und Küchenbereich wird die Küchenab-
zugshaube verwendet. In den Nasszellen werden 
sogenannte Bad- / WC-Lüfter eingesetzt.

Die Küchenabzugshaube operiert während des 
ordentlichen Lüftungsbetriebs im reinen Fortluft-
modus und wechselt im Kochbetrieb in einen 
gemischten Fortluft- / Umluftmodus. Der Aussenluft-

anteil der Abzugshaube wird von den dezentralen 
Zuluftgeräten gedeckt, so dass keine zusätzliche 
Nachströmöffnung in der Fassade nötig ist. 

Das innovative Lüftungssystem kombiniert mit 
Küchenabluft wird aktuell von den Firmen BS2 AG 
und Wesco AG entwickelt und am Markt erprobt. 

Das Sol²ergie-Lüftungssystem verzichtet aus 
Gründen der Einfachheit auf eine Wärmerückgewin-
nung.  Die gespeicherte Energie im Erdreich, bei 
ca. 15 °C, steht in direkter Konkurrenz zur Abwärme 
aus der Abluft und rechtfertigt den Verzicht auf 
dessen Nutzung. 

5  Warmwasserproduktion

Bei der Warmwassererzeugung im Sol²ergie-System 
liegt der Fokus auf der effizienten und gleichzeitig 
einfachen Warmwassererzeugung. Deshalb steht 
die Reduktion des Temperaturhubs und damit eine 
Steigerung der Systemeffizienz im Vordergrund. 
Dabei werden zwei Massnahmen kombiniert:

  Die Quellentemperatur wird erhöht, indem 
mittels einer zweistufigen Wärmeerzeugung der 
Rücklauf des Fussbodenregisters als Wärme-
quelle genutzt wird.

  Die Senkentemperatur wird reduziert, indem 
Warmwasser im Durchlaufprinzip erzeugt wird. 
Dadurch kann die Kondensationstemperatur von 
etwa 60 °C auf etwa 47 °C verringert werden.

Die Warmwasser-Wärmepumpe arbeitet konstant 
mit einem Hub zwischen 25 und 30 K. Dadurch ist 
es möglich Niederhubwärmepumpen einzusetzen, 
die für diesen Temperaturbereich und Hub ausgelegt 
sind und dadurch hohe Gütegrade erreichen. 

Als Nebeneffekt der Warmwassererzeugung «kühlt» 
die Wärmepumpe im Sommer das Gebäude und 
erhöht dadurch den Komfort in der Übergangszeit 
und im Sommer. 

Energie aus Sonne und Erde

Die solare Energie, die an einem Ort zur Verfügung 
steht, unterliegt täglichen und saisonalen 
Schwankungen. Sie muss demnach nicht nur in 
Wärme und Elektrizität transformiert, sondern 
auch gespeichert und wieder bezogen werden. 

Das System Sol²ergie setzt sich aus tiefer 
Erdreichwärmespeicher, Niederhubwärme-
pumpe und Photovoltaik-Hybridkollektor 
zusammen. Dezentrale Lüftung und Warm-
wasserproduktion ergänzen das Basissystem. 
Sol²ergie wird zu einem ZeroEmission-System, 
wenn der im Winter zugeführte Strom emissions -
frei erzeugt wird.
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Die Idee vom intelligenten Zuhause – bisher eher 
teuer und selten umgesetzt – wird mit Digitalstrom 
in kurzer Zeit Standard und ganz normal: wie früher 
einmal Fußbodenheizung oder Isolierverglasung und 
vor noch längerer Zeit elektrisches Licht und fließend 
warmes Wasser. Digitalstrom macht Sinn, macht 
sich nützlich und macht ganz einfach Spaß, weil 
alles so intuitiv zu benutzen ist.  

Intelligenter Strom macht Spaß und Sinn.

Da Strom nun intelligent ist, wird das Haus zu  
einem intelligenten Ganzen, das sich immer  

nach den Bedürfnissen seiner Bewohner richtet.  
Alles ist verblüffend unkompliziert und fast magisch 
einfach. Wichtig: Elektrogeräte werden einfach  
und günstig nachgerüstet oder sind bereits ab Werk 
für Digitalstrom vorbereitet. Vorbei die Zeit, in der 
vernetztes Wohnen ein Nischenprodukt war, das 
man in James-Bond-Filmen bewundern konnte und 
das nur Technikbegeisterte oder vermögende Men-
schen interessierte. Heute ist die Frage: Was macht 
jeder für sich aus den sinnvollen Möglichkeiten 
von intelligentem Strom, die nun mit Digitalstrom 
jedermann offenstehen? 

Wenig Aufwand, kein Schmutz.
 
Die bestehenden 230-V-Leitungen werden durch 
Digitalstrom einfach neu genutzt. Das heißt, die 
Nachrüstung ist problemlos möglich; Digitalstrom 
macht daher nicht nur bei Neubauten Sinn.  
Die elektrischen Geräte verdanken ihre neue Intelli-
genz unserem speziell entwickelten digitalSTROM-
Chip, der vom Hersteller in jedes Gerät eingebaut 
oder in einem Zwischenstecker vorgeschaltet 
werden kann.

Überraschung!

Das wird beim Licht besonders anschaulich, denn 
die seit Generationen bestehende fixe Kopplung  
von Schalter und Gerät ist mit Digitalstrom plötzlich 
aufgehoben. Je nach Konfiguration kann nun ein 
einziger Wandschalter verschiedene Lichtquellen 
steuern und komplette Szenarien abrufen; und es  
ist normal, von der Leselampe am Bett aus alles  
andere mit ausschalten zu können. Wer nicht weiß, 
dass in einer Wohnung Digitalstrom ist, kann 
übrigens alle Schalter ganz normal bedienen und 
wird zuerst keinen Unterschied zu einer normalen 
Wohnung bemerken.

Wohnstimmungen nach Wunsch. 

Licht ist wichtig für die Wohnstimmung und zeigt 
das Potenzial von Digitalstrom – aber mit Digital-
strom lässt sich in Zukunft alles steuern. Sogar 

per iPhone® App – mehr über all das finden Sie in 
diesem Katalog. Rollläden, Unterhaltungssysteme, 
Türklingel, Waschmaschine, Klimaanlage und, und, 
und. Die Aktivität „TV-Schauen“ z. B. könnte den 
Fernseher einschalten, die Rollläden herunterlassen 
und das Licht dimmen. Oder die Türklingel lässt alle 
Lampen kurz aufleuchten. Es wird auch ganz selbst-
verständlich sein, beim Verlassen der Wohnung mit 
einem Tasterdruck alles auszuschalten und dann 
sogar von unterwegs alles im Griff zu haben.

Die Schnittstelle zum Smart Grid.

Sie können Digitalstrom nutzen, um noch bewusster 
mit Energie umzugehen. Und die Stromversorger 
können bis hin zum einzelnen Elektrogerät alles in 
den Smart Grid einbeziehen, um ein effektives Las-
tenmanagement zu erzielen – sofern die Bewohner 
einverstanden sind.  
Viele Haushalte können dadurch von niedrigeren 
Strompreisen profitieren. Seit Frühjahr 2011 sind  
die ersten digitalSTROM-Produkte erhältlich:  
von der Firma Aizo, den Anwendungspionieren in 
Sachen Digitalstrom. Den ersten Katalog halten  
Sie in den Händen. Weitere Anwendungen kommen 
laufend hinzu. 

MIT DIGITALSTROM KÖNNEN JETZT ENDLICH ALLE ELEKTRISCHEN GERÄTE ÜBER 

DAS BESTEHENDE STROMNETZ VERNETZT UND GANZ EINFACH ORCHESTRIERT 

WERDEN. DIESE LEICHT NACHRÜSTBARE ERFINDUNG ERMÖGLICHT ENERGIEMA-

NAGEMENT, WOHNGEFÜHL UND SICHERHEIT WIE NOCH NIE. UND DAS IST ERST 

DER ANFANG EINES ZEITALTERS, DAS STROM UND INTELLIGENZ ENDLICH VEREINT. 

UND SIE BESTIMMEN VON ANFANG AN SELBST, WIE SIE DIE MÖGLICHKEITEN 

NUTZEN.

Digitalstrom macht Spaß und ist die  
unkomplizierteste Lösung in Sachen 
Smart Home, die es heute gibt.

Direkt aus dem Leben: Wir waren auf 
einer Messe. Das Kind eines Besuchers 
liess sich Digitalstrom zeigen. Es drückte 
ein paar Mal aufmerksam auf den Taster, 
staunte und sagte: „Guck mal Papa, das 
ist ja wirklich Zauberstrom.“ 

4

KATALOG 2011

DIE ZEIT IST REIF FÜR 
DIGITALEN STROM
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